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Fernſprecher Nr. 501 


Frau und Völkerbund 


Genj, Mitte September 1927. 

1920 waren in Genf ſechs deutſche Journaliſten, 1924 enwa 
20, und heute ſind es ihrer etwa 60. Sie ſitzen in der Völker⸗ 
bundsperſammlung auf der unteren der zwei Tribünen, zur 
rechten Seite des Präſidenten. Da befindet ſich diesmal in der 
letzten Reihe mitten unter den deutſchen Journaliſten eine Eng⸗ 
länderin, die faft keiner oder gar keiner bennt. Durch ihren 
Kneifer beobachtet ſie jede Bewegung im Saal, Hin und wie⸗ 
der gibt es dann Falten auf ihrer Stirn und über ihrem ganz 
unmediſchen Kleid. Dieſe Frau it 9. M. Swan wick, die 
Herausgeberin von „Foreign Mfalres“, jener großen Londoner 
außenpolitiſchen Zeitſchrift, die einſt von dem verſtorbenen 
Sozialiſten E D. Morel herausgegeben wurde, zu deſſen 
Zeiten beſonders ſeine Anklagen gegen den engliſchen Kolo⸗ 
nialimperalismus ſtardes Aufſehen erregten. 

Nachdem es nun fehl dem vorigen Jahre üblich zu werden 
ſcheint. daß die im Völkerbund anweſenden Frauen beſondere 
Zuſammenkünfte in Genf während der Tagung abhalten l(éhn⸗ 
zich wie ſich die Sozialiſten in dieſem Jahre zum erſlen Male 
im „Foyer Tocialifte international“ trafen), wurde auch jetzt 
eine kleinere Frauenverſammlung einberufen. Swanwick, 
die bei der Völkerbundsverſammlung, welche unter Macdonald 
ſtattſand, Delegierte war, die Dänin Henny Forchham mer 
(Delegierte bei der augenblicklichen Tagung) und die Norwegerin 
Martha Larſen⸗Jahn (ebenfalls Delegierte bei der jchir 
gon Völkerbundsverſammlung) ſetzten ſoeben einem Rur aus 
Frauen juſammengeſetzten Publikum im Nehmen der Genfer 
„In ernartonalen Frauenliga für Frieden und Freiheit“ die bee 
ſonderen Aufgaben der Frau im Völkerbund auseinander. 

Es iſt eine ſtete Klage der Frauen, daß man fie fait nur in 
die fünfte Kom miſſion ſteckt, die ſich mit dem Opium. dem Mäd⸗ 
chenhandel und den ſozialen Fragen zu beſchäftigen hat. Nur in 
der Mandatskommifſion iſt noch Frau Bugge⸗Wickſell! als 
norwegiſche Delegierte. In der Abrüſtungstommiſſion ſitzt keine 
einzige Frau, als ob nicht gerade über dieſe Frage aus Frauen⸗ 
mund viel mehr und vielleicht viel Beſſeres geſprochen werden 
könnte, als zum Beiſpiel von dem italieniſchen Delegierten der 
Abrüſtungstommiſſion, dem ewigen Bremſer, General Ma ri⸗ 
nis! Auch die rumäniſche Delegierte Helene Vacaresco 
wurde in die fünfte Kommiſſion geſchickt. 

Auch Swanwick betonte wie ihr Vorgänger Morel, die un⸗ 
geheure Wichtigkeit eines ſcharfen Kampfes gegen das Kolonial⸗ 
ſyſtem: „Wir ſprechen hier oft von Kriegen Aber es gibt et 
was Schlimmeres als den ſchlimmſten der Kriege! Das iſt die 
Tatſache, daß es möglich iſt. daß weiße Männer zu farbigen 
kommen dürfen und ihr Land rauben, ihre Freiheit ſtehlen und 
ihren Frieden ſtöron können Man ſage nicht, daß ein Kampf 
gegen das Kolonjalſyſtem ja doch nichks mühe. Morels Feldzug 
hat ſogar Beſſerungen im belgüchen Kongg erzwingen können!“ 

Die „Internationalc Frauenliga für Frieden und Freiheit“ 
iſt erſt vor einer Woche auf dieſem Wege vorangegangen, indem 
fie in Gland — eine Eiſenvahnſtunde von Genf — eine „Ins 
ternationale Sommerſchule“ organiſierte, die unter Teilnahme 
von Romain Rolland ausſchließlich der Erörterung der 
Beziehungen von weißen und farbigen Menſchen gewidmet war. 
In Gland ſprachen unter anderem auch Indoch'neſen über die 
Beſſerungen, welche Alexandre Varenne in Indochina ſeit 
zwei Jahren eingeführt hat. Das Nejultat von Varennes Gene⸗ 
ralgouwperneurſchaft erſchopft ſich in dem einen Worte: „Nichts“. 
Das gibt der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei recht, die Ale 
randre Varenne vor einem derarrigen Mißerfolge gewarnt 
und aus der Barteı ausgceſchloſſen hat, weif er das Amt in In⸗ 
dochina doch antrat. Auch die ſchwed ſche Deligierie Bugge⸗ 
Wickel hal eben in Genf einen Vortrag gehalten, und zwar 
im „Internaiſonalen Frauenſtimmrechts⸗Bund“. Sie ſprach 
vor allem von der Verwaltung der früheren deutſchen Ko⸗ 
lonien, die umer Völkerbundsmandat ſtehen. Die Kinder wer⸗ 
den da jetzt nicht mehr zu Nachäffern der Er ropäer zu erziehen 
geſucht, ſondern zu ſelbſtbewußten Afrikanern unter Leitung 
afritaniſcher Lehrer. In einigen Tagen wird auch die deutſche 
Sozialiſtin und frühere Reichstagsabgeordnete Adele Shreie 
ber⸗Krieger in Genf erwartet, wo ſie ebenfalls im „In⸗ 
ternationalen Frauenſtimmreches⸗Bund“ zufammen mit der franz 
Föſiſchen Pazifiſtin Germaine Malaterre⸗Sellier das 
Wort ergve ifem wird. 


Sejmwahlen entfprechend der Verfaſſung? 


Warſcha n. Aus Kreisen, die der Regierung naheſtehen, 
wird berichtet, daß keine Abſicht beſtehe, die gegenwürtige Sejm⸗ 
periode zu verlängern. Wenn Neuwahlen zum Sejm und Senat 
nicht beſchleunigl werden, dann finden ſre im Nahmen der 
Verfaſſungsbetimmungen Halt. Dieſe Nachricht ruft in volitiſchen 
Kreifen graße erwunderung hervor. 


— r . ̃ ̃——. . Senn 


Fernſprecher Nr. 501 


Dienstag, den | 20. September 1927 


Paris. In den Sonnabend⸗Abendſtunden war das Gerücht 
verbreitet, daß Briand um den Perſonenwechſel bei 
der Pariſer ruſſiſchen Botſchaft dadurch zu erleichtern vorſchlagen 
werde, daß Rakowski in ſeiner Eigenſchaft als Bolſchafter 
auf einen mehrwöchigen Urlaub geben ſolle, von dem er aber 
auf ſeinon Pariſer Poſten nicht mehr zurückkehren 
würde. Auf dieſe Weiſe würde der öffentlichen Meinung Frank⸗ 
reichs Rechnung getragen ohne den Eindruck zu erwecken, als 
ob die ruſſiſche Regierung nachgeben müſſe. 

Auf der Rechten iſt man mit einer derartigen Löſung des 
Rakowski⸗Zwiſchenfalles keineswegs einverſtanden, und verlangt 
nach wie vor Abbruch der Beziehungen zu Rußland. Das 
„Echo de Paris“ ſchreibt u. a.: Damit, daß Rußland wiſſe, daß 
Frankreich nicht die Abſicht habe mit ihm zu brechen, gebe Frank⸗ 
reich feinen beiten Trumpf für die Schuldenperhandlungen mit 
Nußland aus der Hand. Der „Avenier“ hält eine ruſſiſche 
Kriegsgeſahr für den Fall eines Abbruches der Beziehungen zu 
Rußland für lächerlich. Der Abbruch der Beziehungen würde 
die Bande zwiſchen England und Frankreich feſter geſtalten und 
das deutſch⸗ruſſiſche Verhältnis empfindlich töten, das die eis 
gentliche Gefahr für den europäiſchen Frieden bilde. Deutſch⸗ 
land könnte auf die Dauer nicht mit Rußland verbündet bleiben. 

Die Linke ſieht in der Erteilung der vollen Handlungsfrei⸗ 
heit durch den geſtrigen Miniſterrat an Briand für die Regelung 
des Zwiſchenfalles Rakowski einen perſönlichen Sieg des Außen⸗ 
miniſters und gibt der Anſicht Ausdruck, daß die ganze von der 


Briand hat freie Hand — Raf wski geht in Urlaub, Kreſtinski fein Nachfolger 


Rechten geführte Kampagne für den Abbruch der Beziehungen zu 
Rußland von den wirtſchaftlichen Intereſſen der engliſchen und 
amerikaniſchem Petroleum⸗Magnaten beeinflußt werde. 

Als möglicher Nachfolger Rakowskis in Paris wird der Ber⸗ 
liner ruſſiſche Botſchafter Kreſtinski genannt, der die Kund⸗ 
gebung der dritten Internationale nicht mit unterschrieben hat. 


Briand wieder in Genf 

Genf. Außenminiſter Briand iſt aus Paris nach Genf 
zurückgekehrt. Er wird an der Montag⸗Sitzung des Völ⸗ 
kerbundsrates teilnehmen. während Paul Boncour Frantreich 
in dem Abrüſtungsousſchuß der Vollverſammlung vertreten wird. 

Der Völkerbundsrar wird am Montag die Behandlung des 
ungariſch⸗-rumäniſchen Strettfalles fortſetzen. Man 
rechnet allgemein damit, daß als vorläufige Löſung der Völker⸗ 
bundsrat ein Rechtsgutachten des Haager Schiedsgerichts⸗ 
hofes einholen wird, und daß dann die endgültige Klärung des 
Streitfalles auf einer der nächſten Ratstagungen erfolgt. Die 
ungariſche Delegation lehnt nach wie vor die Annahme des Gur⸗ 
achtens des Ratskomitees ab, und verlangt Entſcheidung des 
Streitfalles durch den gemiſchten ungariſch⸗rumäniſchen Schieds⸗ 
gerichtshef oder Herbeiführung zunächſt eines Rechtsgutachtens 
des Haager Schiedsgerichtshofes. Im Laufe des heutigen Tages 
haben Fühlungnahmen zwiſchen den juriſtiſchen Sachverſtändi⸗ N 
gen und der ungariſchen Delegation ſtattgefunden, über deren 
Ergebnis jedoch keine Mitteilungen gemacht worden find. 


Vandervelde über den Völkerbund 


Für eine deutſch-belgiſche Juſammenarbeit 


Brüſſel. Nach Brüſſel zurückgekehrt, erklärte Vander⸗ 
elde Preſſevertretern gegenüber, daß die Abſtimmung der Kan⸗ 
didatur Belmtns in Genf vor allen Dingen aus grundſätzlichen 
Erwägungen heraus erſolgt ſer, fügte aber hinzu, daß die Ent⸗ 
ſcheidung krotzbem vom moraliſchen Geſicktspunkt betrachtet, 
ungünſtig ſei und einen peinlichen Eindruck hinterlaſſen werde, 
beſouders da die Anweſenheit Belgiens un Völkerbundsrat für 

Anwendung der Locarno verträge 
nützlich geweſen ſei. Ferner lenkte Vandervelde die Aufmerkſam⸗ 
leit der Preſſenertreter auf die Tatſache, daß die deutſche Delc- 


gation die Kandidatur Velgiens unterſtützt habe, obgleich ihre 


Lage ſehr ſchwierig war, beſonders im Hinblick auf die letzte 
Belltſch⸗belg'ſche Polemik. Die deuiſche Delegation je; außerdem 
von anderen Delegationen bejtürn:t worden, gegen Belgien zu 
stimmen, habe aber fig nicht beeinfluſſen laſſen. Mit Vefriedi⸗ 
gung ſtellte Vandervelde in dieſem Zuſammenhang feſt, daß auch 
Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien, die ehemaltgen Verbündeten 
Deutſchlands, für Belgien geſtemmt hätten. Vandervelde ver⸗ 
neinte eusdrücklichſt, daß zwiſchen Belgien und Dentſchland 
etne Abmachung getroffen morden ſei, nach die Proſtimme Deutſch⸗ 
lands abhängig geweſen ſei von der Zuſtimmung Belgiens zur 
Ueberlaſſung eines Kolonialmandats an 
Deutſchland. 
Pandervelde verſicherte, daß Belgien die Zulaſſung Deutſchlands 
in die Mandatskommiſſion nicht ablehne. Ferner betente 
der Außſenminkſter, daß Belgien ſeine Kandidatur auf ausdrück⸗ 


Hungerrevo ellen 
und Arbdenerdemonſtra ionen 


Mailand. Die „Ere Nouvelle“, die über die Vorgänge in 
Ilallen in der Regel ausgezeichnet unterrichtet iſt, erfährt von 
einem ihrer Vertrauensleute, daß die Unzufriedenheit, die die von 
Woche zu Woche ſich verſchärfende Wirtſchaftskriſe 
hervorgerufen hat, in den letzten Tagen in ehr heftigen Demen⸗ 
ſtrationen ihren Ausdruck gefunden hat. Beſondets unter der land⸗ 
wirtſchaftlichen Berölkerung ſoll die Erregung darüber ſcharfe 
Formen angensmmen und in verſchiedenen Provinzen bereits zu 
Unruhen geführt haben. 

So ſollen in der Gegend von Ferrara 7600 Bauern vor die 
Präfektur gezegen ſein und die Beamten der Regierung bedroht 
haben. In San Vittale und mehreren anderen Orten der 
Provinz ſeien die Bürger meiſterämter von den Bauern 
geſtürmt und geplündert worden. Auch in Muntua 
tollen ernſte Unruhen ſtattgefunden haben. 

Die „Ere Nouvelle“, der wir die Verantwortung für dieſe 
Nachrichten überlaſſen müſſen, will weiter wiſſen, daß in Capri 
(Provinz Modena) ſtürmiſche Arbeitsloſen⸗Demon⸗ 
ſtrationen ſtattgefunden hätten und in Padua die Bäcke⸗ 
reien von der Menge geplündert worden ſeien. 


liche Bitte Deutſchlands, Frankreichs und Englands aufgeſtellt 
habe. Ueber 
ſeine Zuſammenkunft mit Streſemann 
und im ſpeziellen über die Franktireurangelegenheit befragt. er⸗ 
klärte Vandervelde, ſich in dieſenm Augenblick darüber nicht 
äußern zu wollen. Streſemaun habe Vandervelde erklärt, daß 
die Möglichlert einer Hinzuziegung eines belgiſchen Vertreters 
in jedem Falle, wo dieſes wünſchenswert ſein würde, geprüft wer⸗ 
den würde. Ebenſo würde die Möglichkeit des weiteren Ver⸗ 
bleibens de Brouckeres in der Abrüſtungskommiſſion geprüft wer» 
den. Zu dem Protokoll des Jahres 1924 übergehend, erklärte 
Vanvervelde, daß die jetzige Seſſion in Genf, die unter ungünſti⸗ 
gen Auſpizien begonnen habe, ſich mittlewrile als beſſer erwieſe 
als die anderen. Die kleinen Staaten hätten 
ihren Willen zur Fortführung der Politik des 
Protokolls bekundet. 
Ferner ſei der Beitritt Deutſchlands zur Schiedsgerichtsklauſel 
eine Angelegenheit von allergrößter Wichtigkeit. Bezüglich 
des Protokolls müſſe man es verſtehen abzuwarten, es ſei jedogz 
nützlich, an Stelle vager Formeln einen beſtimmten Plan zu 
ſetzen. Dieſe Arbeit werde von einem beſonderen Ausſchuß fart⸗ 
geſetzt, und er, Vandervelde, hoffe, daß ſie bald erledigt werde. 
Zu der Abſtimmung über die Wiederwählbarkeif Belgiens 
wird hier bekannt, daß Schweden, Dänemark, Norwegen und die 
ſüdamerikaniſazen Staaten, Holland, Finnland, Eſtland und Lett⸗ 
land für Belgien geſtimmt haben. 


Die deutſche Sprache im Elſaß 
Straßburg. Die oberſte Schulbehörde Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gens bat an die Schulen ein Rundſchreiben verfandt, in dem 
die Notwendigkeit betont wid, die deutſche Sprache in 
der Elementarſchule ſtärker zu pflegen. Der Unter⸗ 
richt in der deutſchen Sprache hat danach bereits im zweiten 
Schullachr anſtatt wie bisher im dritten Schuljahr zu beginnen. 
Das Deutſche ſoll auch wieder als Examenfach behandelt wer⸗ 
en. Als Pflichtprüfungsfach jedoch nur für Schüler deutſch⸗ 
ſprachiger Ortſchaften. Der zweiſprachige Schulbetrieb iſt damit 
für Elſaß⸗Lolh⸗ingen geſichert, was die elſaß⸗lothringiſche Preſſe, 
abgeichen von der franzöſiſch⸗nationaliſteſchen Proſſe, als großen 
Fortſchritt feſtſtelbt. 


Die Familie Sunyatien 
ars der Kucminfung ausgeſchloſſen 

New Vork. Wie aus Schanghai gemeldet wird, 
ſind ſämtliche Angehörigen der Familie Sunyatſen von 
der z. 3. in Nanking tagenden Einigungskonſerenz der Kuo⸗ 
mintang aus der Partei ausgeſchloſſen worden. Die Witwe 
und der Sohn Sunyatſen befinden ſich gegenwärtig be⸗ 
kanntlich in Moskau. 


Der Konflikt zwischen Regierung u. Seim 

Warſchau. Der Konflikt zwiſchen dem Vizepremter 
Bartel und dem Senatsmarſchall Trompeozynski 
wird in der Preſſe eifrig erörtert. Der Vizepremier hat dem 
Senatsmarſchul! nach ſeiner Rückkehr aus Druslieniki nicht 
aufgeſucht und auch eine Antwort auf die Frage, wie ſich 
die Regierung dem Parlament gegenüber verhalten wolle 
nicht erteill. Wie heute angekündigt wird will Marſchall 
Pilſudski in der nächſten Woche nach ſeiner Rückkehr 
nach Warſchau eine wichtige Entſcheidung in dem Konflikt 
mit dem Parlament treffen. 

Eine beſondere Verſtändigungskommiſſion. beſtehend 
aus Mitgliedern des Seim und des Senats, beſchäftigte ſich 
geſtern mit der Feſtlegung einer ſolchen Aenderung des Art. 
26 der Verfaſſung, daß dabei der Forderung des Senats 
über ſein Selbſtauflöſungsrecht Genüge getan wird. Man 
einigte ſich dahin, dem betreffenden Abſchnitt des Art. 28 
der Konſtitution folgenden Wortlaut zu geben: 

„Sejm und Senat können ih auflöſen und den Ter⸗ 
min der Neuwahlen beſtimmen auf Grund eines Beſchluſſes 
einer der beiden Kammern, der mit einer Mehrheit der ge⸗ 
jeglichen Zahl der Mitglieder der betreffenden Kammer 
gefaßt worden iſt. Gleichzeitig wird in beiden Fällen ſchon 
von Rechts wegen auch die zweite Kammer aufgelöſt Der 
Antrag auf Auflöſung muß mindeſtens von einem Drittel 
der geſetzlichen Zahl der Abgeordneten bezw. Senatoren 
unterſchrieben ſein. Die Beſtimmung dieſes Abſchnittes be⸗ 
trifft nur die Kammern, die zum erſten Male auf Grund 
der gegenwärtigen Konſtitution vom 17. März 1921 gewählt 
worden ſind.“ 


Berlängerung des rufſiſch⸗kürkiſchen 
Freundſchartsverkfrages? 

Aus Moskau wird gemeldet, daß der türkiſche Bolſchaf⸗ 
ter Sekki Bei offiziell erklärt hat. daß alle Meldungen über 
die Nichtverlängerung des ruſſiſch⸗türkiſchen Garantie vertrages 
jeder Grundlage entbehren. In einer halbamtlichen Erklä— 
rung der türkiſchen Botſchaft in Meskau wird weiter mitgeteilt, 
daß zwiſchen der Türkei und der Sowjetregierung keine 
Streitfragen beſtehen, und daß beide Regierungen beſchloſſen 
haben, den Freundſchaftsvertrag auf zwei weitere Jahre zu ver⸗ 
längern. Der ruſſiiche Botſchafter in Angora. Sur ke, wird in 
den nächſten Tagen in Moskau eintreffen, um Tſchitſcherin perſön⸗ 
lich Bericht über die ruſſiſch⸗türkiſchen Beziehungen zu erſtatten. 
Surie wird auch als neuer ruſſiſcher Botſchafter für Paris ge⸗ 
nannt. 


Die engliſch-ruſſiſchen Beziehungen 

London. Der diplomatiſche Korreſpondent det „Weſtminſter 
Gazette“ berichtet, er habe guten Grund zu der Annahme, daß in 
allernächſter Zukunft die Sowjetregierung einen Verſuch machen 
würde, Verhandlungen zur Wiederherſtellung normaler Beziehun- 
gen mit Großbritannien zu eröffnen. Die Baſis der Verhand⸗ 
lungen würden die Regelung der Anſprüche engliſcher Gläubiger 
fein, wogegen die Sowjets britihe Kredite zu normalen Zin en 
für die Entwicklung der ruſſiſchen Induſtrie zu erhalten hoffen. 
Die Frage einer eventuellen Aufnahme der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen könne mit dieſem Projekt in gewiſſen Zuſammenhang 
gebracht werden. Im Augenblick würden halboffizielle Fühler 
ausgeſtreckt Sobald die Revolutionsfeierlichkeiten in Rußland 
vorüber ſeien, würde im Oktober die Angelegenheit mit größerer 
Energie verfolgt werden. 

Tſchen über ſeinen Mißerfolg 

Moskau. Der frühere Außenminiſter der chineſiſchen Natio⸗ 
nalreglerung Eugen Tſchen, der ſeit kurzer Zeit ſich in Moskau 
aufhält, ſagt in einer Erklärung, ſeine Rußland⸗Reiſe ſei auf 
Veranlaſſung des Zentral⸗Komitees der Kuomintang erfolgt, je⸗ 
doch müſſe er nach den letzten Ereigniſſen am Jangtſe annehmen, 
daß die Kantonregierung nicht exiſtiere. Durch den 
Verrat der militäriſchen Elemente, vor allem Nanking, ſei den 
Zielen der Nationaltegierung und überhaupt den großartigen Ber 
ſtrebungen der chineſiſchen Revolution zunächſt ein Ende geſetzt. 

Die Kuomintang habe nicht nur dem zehnjährigen Chaos ein 
Ende gemacht, ſondern auch das Anſehen des chineſiſchen Volkes 
wiede rhergeſtellt, jo daß noch vor ſechs Monaten die Außen⸗ 
miniſter der Großmächte mit der Nationul regierung auf der Baſis 
der Gleichberechtigung verhandelten. Jetzt ſei dies anders. Nie⸗ 
mand ſchenke der Kuomintang noch größere Beachtung, und die 
Engländer diktlerten wieder ihre Bedingungen. 

Der Grund dieſes Umſchwungs liege in der Tatigkeit der De⸗ 
aktion, die Arbeiter- und Bauernführer tötete ſowie die chine⸗ 
ſiſchen und die ihnen befreundeten ruſſiſchen Kommuniften ver- 
triebe, um unter dem Deckmantel der KRuomintang im Grunde 
wieder das alte Feudaliyſtem aufzurichten, das ſich von dem in 
Nordchina nicht unterſcheide. Er, Tſchen, werde mit Sun Tiin 
Lin, der Witwe des großen Führers Sun Yat Sen, gemeinſam 
für die revolutionäre Idee Chinas weiterkämpfen. 


Kommer-Lichtspiel 
Ab Dienstag bis Donnerstag 


Abſeits vom lauten Lärm der großen Straßen, 
Wo Menſchen haſten im Verkehrsgewühle 
Und keiner auf das Tun des anderen achtet. 
Gibt es im Meer der Großſtadt ſti e Inſeln. 
Die kleinen Gaſſen mit den alten Häuſern. 
In einer ſolchen ſtillen Gaſſe ſpielt unſer Film 


die Moral 
der Gaſſe 


Ein erotiſches Drama mit 


Werner Krauß, Margarete Rupfer 
Mia Pankau, Evi Eva, Mary Odette 
Ernst Hoffmann, Hermann Pichn 
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Beyers 
Hundarbeits⸗Büchern! 


Neue Bände: 
Kunſtſtricken Il, Decken in 
allen Größen, 40 Abbildungen | 
Hakel⸗ und Strickkletdung. 
neue Modelle für Damen und 


nder 
Fllet⸗Arbeiten IH, IV, Mo« 
für Vorhänge, kleinere | 
und größere Decken 
Kreuzſtich III, neue, vielfeitig 
verwendbare Muſter 
je nur M. 1.50 
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Otto Beyer, Leipzig⸗L. 
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Dr. Breitſcheid über die Ergeb' iſſe 


Genſ. In der zweiten Völkerbundskommiſſion beſchäftigte ſich 
Roichstlagsabgeordneter Dr. Breitſcheid in längeren Ausfüh⸗ 
rungen mit den Ergebniſjſen der Weltwirfſchaftskonferenz. 
Dr. Breitſcheid forderte die Durchführung der Beſchlüſſe der Kon⸗ 
ferenz in ihrer Geſamtheit. Es ſpreche gegen den Geiſt der 
Konferenz, wenn nur einige wenige Empfehlungen zur Anwen⸗ 
dung gelangten. Auch nur wenige Regierungen hätten bisher 
ihre Stellungnahme dazu bekannt gegeben. In Deutſchland 
eien in dieſer Hinſicht bereits auf zwei Gebieten Ergebniſſe zu 
verzeichnen. Die Reichsregierung habe den Reichswirtſchafisrat 
aufgefordert, zur Herabſetzung der Zölle ein Gutachten abzugeben. 
Ferner jei mit dem Abſchluß des deutſch⸗franzöſtſchen Handelsab⸗ 
kommen bereits eine weſentliche Zollherabſetzung einge- 
kreten. Der Parifer Handelsvertrag ſtelle überhaupt einen gro⸗ 
ben praktiſchen Erfolg der Weltwirtſchaftskonferenz dar. 
Dr. Breitſcheid wies ſodann darauf hin, daß Deutſchland mit den 
Vereinigten Staaten einen Handelsvertrag auf 10 Jahre und mit 
England und Italien Verträge auf 5 Jahre abgeichleffen habe. 
Prinzipiell halte Deutſchland die langfriſtigen Handelsver⸗ 
träge für das richtigſte. Dr. Breitſcheid betonte zum Schluß im 
Namen der deutſchen Delegation, daß nach deutſcher Anſicht die 
Weltwirtſchaftskonferenz bei der Durchführung ihrer Empfeh⸗ 
lungen zu praktiſchen Erfolgen kommen werde. 


Abreiſe des holländiſchen Außenminiſters 


Genf. Der holländiſche Außenminiſter Beelaerts hat 
heute nach der Vormittagsſitzung des Völkerbundsrates 
Genf verlaſſen. Die Abreiſe des holländiſchen Außenm ni⸗ 
ſters vor dem Abſchluß der Diskuſſion über den ungariſch⸗ 
rumäniſchen Streitfall hat in allen Delegationskreiſen ge⸗ 
wiſſes Aufſehen erregt, da Holland nachdrücklich für die 
Autorität des internationalen Rechtes und insbeſondere der 
gemiſchten Schiedsgerichtshöfe eingetreten iſt, deren Kom⸗ 
petenz gegenwärtig im Mittelpunkt der Verhandlungen des 
Rates ſteht. Man hatte allgemein damit gerechnet, daß der 
holländiſche Außenminiſter den Standpunkt der ungar ſchen 
Regierung, den Streitfall der Kompetenz des gemiſchten 
Schiedsgerichtshofes zu unterbreiten, unterſtützen würde. 


Der Eiſenbahnunfall bei Goldſtein 


Frankfurt a. M. Die Entgleiſung des Mainz⸗Frank⸗ 
furter D⸗Zuges bei Goldſtein iſt auf einen Achſenbruch zu⸗ 
rückzuführen. Die Zahl der Verletzten beträgt erfreulicher- 
weile nicht, wie zuerſt gemeldet wurde, 15, ſondern nur 9, 
darunter eln Schwerverletzter. Die Aufräumungsarbeiten 
ſind bereits beendet. 


Acht Todesopfer des Flugzeugabſturzes 
bei Had en 

New Pork. Die Zahl der bei dem Abſturz eines Paſ⸗ 
Jagierflugzeuges in der Nähe von Hadley im 
Staate New Jerſey ums Leben gekominenen Perſonen hat 
ſich auf acht erhöht. Vier Perſonen erlitten ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Unter 
den Toten befinden ſich zwei Kinder. Das Fluazeua. das 
aus 500 Meter Höhe abſtürzte, riß im Sturz einen Baum 
um, und wühlte ſich tief in die Erde ein. Der Abſturz iſt 
auf Ueberbelaſtung des Flugzeuges zurückzuführen. Die 
Schreckensſchreie der Inſaſſen des abſtürzenden Flugzeuges 
waren weithin vernehmbar. 


Schnelläufer mit 9 PS. Aus phyſiologiſchen Gründen it 
eine Höchſtgrenze für ſporlliche Leiſtungen gegeben. Ein Hundert⸗ 
meterlauf kann nicht in kürzerer Zeit als zehn Sekunden zurück⸗ 
gelegt werden und mit dieler Geschwindigkeit kann nicht länger 
als 30 Sekunden gelaufen werden. Die dabei aufgewendete 
Leiſtung iſt 9 PS., ſoviel als nötig wäre, das Eigengewicht des 
Läufers in zehn Sekunden hundert Meter hoch zu heben. Wäh⸗ 
rend jeder Arbeit produzieren die Muskeln Milchſäure, von der 
der Organismus nicht mehr als 120 Gramm aufſtapeln kann, 
ohne ſchwer geſchädigt zu werden. Der Läufer mit obigem 
Tempo — 36 Kilometer vro Stunde — produziert in je 10 Se⸗ 
kunden 45 Gramm Milchſaͤure. Nach dem Ueberſchreiten der 
Maximaldoſis — 120 Gramm — tritt der „Muskeltod“ ein, der 
unter Umſtänden auch den Tod des betreffenden Menſchen zur 
Folge haben kann. 
En — 
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Ein tüchtiger 
Geſchüftsmann 
weiß genau, daß fich ſein 


Geſchäft durch eine zweck⸗ 
mäßige Reklame hebt, daher 


inſeriert 
er, um ſo am beſten ſeine 
Schaufenſter⸗Reklame zu 
unterſtützen und zu zeigen, 
daß man bei ihm, in Laura⸗ 
hütte, ebenſo gut kauft als 
in der Großſtadt. Er inſe⸗ 
riert in dem einzigen und 
gutverbreiteten Lokalblatt 


in der Laurahütte⸗ 
Siemianowitzer Zeitung 


CHOHCHOHEHODK 


bei leichten Aufquss ohne, bei 
kräftigem mul Jahne zu empfehlen. 


Druckſachen 
aller Art 
liefert ſchnell und preis: METTERFEST - ELASTISCH - 
wert die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung 
9 u Sogn. 


Saurahülte u. Amgebung 


Eine Verſammlung durch die Polizei verboten. Am 
letzten Freitag wollte die P. P. S. — Poln ſch⸗Sozialiſtiſche 
Partei — linker Flügel im Verſammlungslokal „Unter den 
zwei Linden“ eine Verſammlung abhal en. zu der fie die 
polizeiliche Genehmigung bere ts erhalten haben ſollte. 
Kaum aber hatte die Verſammlung begonnen, als mehrere 
Polizeibeamte erſchienen und die Verſammlung auflöſten. 
Aus welchem Grunde das Verbot erfolgte, wurde nicht mit⸗ 
geteilt; die bere is verſammelten Leute folgten der Auf: 
forderung der Polizet und ginge, friedlich auseinander. 

Ein Anglücksfall, der leicht hätte ſchwere Folgen haben 
können, ereignete ſich am Wegekreuz an der Poſt. Eine 
Lehrerin von hier wurde von einem Auto überfahren. wo⸗ 
bei ſie glücklicherweiſe nur einige Quetſchungen am linken 
Oberſchenkel erlitt. Herr Dr. Hermann leiſtete die erſte 
Hilfe. Wen die Schuld an dem Autounglück trifft, wird die 
polizeiliche Un erſuchung ergeben. 

Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 3. bis 

zum 16. September ſind geboren: 17 männliche und 18 weib⸗ 
liche Berionen; geſtorben: Kriſtian Ciba im Alter von 77 
Jahren, Franz Wilczek 66 Jahre, Maria Kupka 65 Jahre. 
nene 5 Monate, Alois Krafczyk 27 Jahre, He⸗ 
lene Wodaſch 23 Jahre. Elsbet Rollnik 11 Monate. Franz 
Lahr ega 77 Jahre, Helmut Relek 2 Jahre, Joſefine Wrobel 
76 Jahre. Maria Cuber 72 Jahre, Helene Ragotz 4 Wo: 
nale, Pauline Barton 15 Sabre, Ruth Tyslik 1 Monat. So⸗ 
fie Burdella 73 Jahre, Roſe Ciba 1 Jabr, Alois Leon 4 Mo: 
nate, Joſef Macherda 4 Tage, Heinrich Buſchmann 87 Jahre, 
Johann Engiel 66 Jahre, Agnes Sporiſch 63 Jahre Gerda 
Kawa 5 Monate, Marie Jarzyr 54 Jahre, Eva Fiſcher 3 
Stunden, Joſef Madſon 3 Monate, Paul Bielas 4 Monate, 
Marie Guballa nach der Geburt. 
Die Kammerlichtipiele bringen wieder einen Film zur 
Vorführung der ſich tatsächlich im täglichen Leben abſpielt 
und „Die Moral der Gaſſe“ benannt wird Allein ſchon in 
erzieheriſcher Hinſicht, für die Eltern wie auch für die Ju⸗ 
gend, iſt es vom großen Vorteil, ſich dieſen Film anzuſehen, 
der nur 3 Tage, alſo Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, 
gezeigt wird. 

Berichtigung. In unſerer Sonnabend⸗Nummer brach⸗ 
ten wir eine Nachricht vom Tenn'sſport und der Druckfehler⸗ 
teufel hat es gewollt, daß als Ueberſchrift Königsverein 
anjtatt Tennisverein gedruckt wurde. Da wir in 
Oberſchleſien keine Königsvereine haben, muß es alſo Ten⸗ 
nisverein heißen. 


Eoflesdienſtordnung: 
St. Kreuzkirche — Siem ianowitz. 
Dienstag den 20. September 1927 
1. hl. Meſſe auf eine beſondere Meinung. 
2, hl. Meſſe zur göttl. Vorſehung in der Meinung Pi⸗ 
lawe⸗Hein. 
3. hl. Meſſe für verſt. Olga Struzyne, Eltern und Verw. 
beiderſeits. e 
Katholiſche Pfarrkirche Laurahütte. 
Dienstag, den 20. September 1927 
6 Uhr Hl. Meſſe für verſt. Adolf u. Franziska Praſchma. 
10 Uhr hl. Meſſe für das Brautpaar Macziejek⸗Bejer. 


Deukſch-Oberſchleſi 


ſien 
Deutſcher Rundfunk. 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Wetterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13.45 — 14.45: Konzert auf 
Schallplatten 15.30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Diensten, den 20. September 1927: 15.451530: Kinder⸗ 
Stunde. — 16.30—18: Finniſche Tonſetzer. — 18: Zeitgemäße 


Wirtſchaftsfragen. — 18.50 —19.20: Hans Bredow⸗Schule: Abt. 


Staatswiſſenſchaft. — 19.20—19.50: Die Ueberſicht. Wochenbe⸗ 


lichte über Kunſt und Literatur. — 20: Konzert. — 21: Ueber⸗ 
tragung aus Gleiwitz: Der Lobgeſang. — 22.15: Mitteilungen 
des Verbandes der Funkfreunde Schlesiens e. V 
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